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-j- Die „Nationalzeitung " und die Mittel - und
Kleinstaaten .

Daß die Idee eines engern Aneinanderschließcnö der deut¬
schen Mittel - und Kleinstaaten , welche in Folge der während
des italienischen Kriegs gemachten Erfahrungen in diesen
Staaten überall so spontan und gleichzeitig hervorgetreten ist,
Denen nicht gefallen werde , welche das „ übrige " Deutschland
lieber heute als morgen unter preußische oder österreichische
Oberhoheit stellen möchten , war vorauszusehen . Bereits
regnet es von Angriffen aus beiden Heerlagern , wobei es sich
von selbst versteht , daß die meisten aus dem Norden kommen ,
wo dieser Vorschlag sammt dem damit zusammenhängenden
Triasgedanken der kleindeutschen Agitation , für die man so eben
alle Hebel in Bewegung setzt , gar sehr in die Quere kommt .
Zwar spricht die norddeutsche Presse sehr von oben herab über
dieses „ in der Geburt verfehlte " und „ ganz unmögliche " Pro¬
jekt ; die Thatsache jedoch , daß sie fortwährend von neuem
darauf zurückkvmmt , zeigt deutlich genug , daß es ihr denn doch
nicht so ganz ungefährlich erscheinen muß , als sie vorgibt .

Wer über die deutsche Bundesresorm gründlich nachgedacht
und sich die Hindernisse klar gemacht hat , welche sich jedem
Rcformprojekt , es heiße wie es wolle , entgegenstemmen , wird
aus der norddeutschen Presse schwerlich etwas Neues hinsicht¬
lich der Anstände , die sich auch bei der Durchführung der Drei -
bilduug der deutschen Staatenverhältniffe erheben , erfahren ;
die Sandwirbel pointirter Redensarten , selbstgefälliger Klug -
thuereien und kaustischer Allüren aber , die zu den klimatologi -
schen Naturerzeugniffen des politischen Bodens in den Marken
und an der Nieder -Elbe und Nieder -Weser gehören , kann man
unbekümmert dahin ziehen lassen , wohin sie zufällig der Wind
treiht . Uebrigens ist es nicht ohne Interesse , wenigstens eine
Probe ihrer Argumentationsweise kennen zu lernen . Wir
nehmen eine solche aus der Berliner „ Nationalzeitung "

, und
zwar um so eher , als dieses Blatt , soweit es von seinem ( de¬
mokratischen ) Standpunkt aus möglich ist, in Bezug auf poli¬
tische Auffassung in der norddeutschen Presse sonst keineswegs
in letzter Reihe steht.

Die „ Nat . -Ztg ^" glaubt es sich mit der Widerlegung dieses
Projekts leicht machen zu können . „ Wenn darin ein gesunder
Keim stäke — sagt sie — , so würde derselbe seit 44 Jahren
unbehindert gewesen sein , sich zu entfalten , und heute eben so
wenig einer Empfehlung bedürfen , wie der Mond und die
Sonne ." . . . . „ Eist dreigliedriges Deutschland wird immer
eine Mißgeburt der Phantasie bleiben , die ihre Unfähigkeit , zu
leben , dadurch am besten bewiesen , daß sie bis
jetzt noch nicht angefangen hat , zu leben ."

Schwerlich wird Jemand ein solches Argument erwartet
haben . Also weil das dreigliedrige Deutschland bis jetzt
„ nicht angesangen hat , zu leben "

, soll es „ eine Mißgeburt

der Phantasie " sein ! Wir dächten , wenn irgend etwas Neues
ins Leben tritt , so hat es vorher eine Zeit gegeben , wo es
weder gelebt , noch zu leben angefangen hat . So war es z . B .
mit der preußischen Verfassung , von der wir nicht wissen , auf
welchen Zeitpunkt die „ Nat . -Ztg ." deren Lebensanfang verlegt ,
ob in das Jahr 1847 oder 48 oder 50 oder gar erst 58 ,
was Alles denkbar wäre ; gewiß jedoch rst , daß dieselbe von
1815 bis 1847 auf keinerlei Weise vorhanden war , weder im
Keim , noch in der Wirklichkeit . Sollte sie in dieser langen
Periode auch eine „ Mißgeburt der Phantasie " gewesen sein ?
Wir wissen recht gut , daß es damals Leute genug in Preußen
gegeben hat , die sie für etwas Derartiges gehalten haben , und
dennoch ist sie gekommen , und zwar zur Genugthuung aller
Verständigen nicht blos in Preußen , sondern in ganz Deutsch¬
land . Und wie ist es mit dem sog. kleindeutschen Projekt , für
welches die „ Nat .-Ztg . " so sehr schwärmt ? Hat es vielleicht
bereits angefangen , zu leben , oder gehört es nicht etwa auch
noch zu den deformen Phantasiegestalten der „ Nat . -Ztg .

" und
ihrer Gesinnungsgenossen in der Presse ? Da kann man zu
Gunsten der Trias -Idee doch wenigstens sagen , daß die
Mittel - und Kleinstaaten sich seit 1830 schon in einer ganzen
Reihe von Fällen zur Gemeinsamkeit der Haltung und Aktion
gegenüber der einen oder der andern deutschen Großmacht ver¬
einigt haben , daß also der Gedanke ihres nähern Zusammen -
gehörens keineswegs ein so fabelhafter ist , wie man glauben
machen will .

Nicht glücklicher ist das Berliner Organ der gemäßigten
Demokratie mit einem andern Argument , wornach die vvrge -
schlagene Dreibildung nur eine „ Steigerung des Prinzips "

sein soll , „ an dessen übermäßiger Ausdehnung die jetzige Bun¬
desverfassung gerade leidet , des Prinzips , daß von der Sou -
veränetäl der einzelnen Staaten bei Leibe Nichts abhanden
kommen darf " . Die drei Dutzend Staaten , welche aus der
Masse des alten Reichs zufällig übrig geblieben seien , sagt die
„ Nat .-Ztg ." , erhielten hiermit die Anerkennung , daß sie ein
Recht auf ewiges Fortbestehen im vollen Genuß der Selbst -
Herrlichkeit haben , und daß die deutsche Nation nicht blos den
von der Geschichte ihr aufgebürdeten Widerstreit der beiden
Großmächte , sondern daß sie auch noch einen dritten Selb -
ständigkeitöanspruch zu tragen , ja diese Last mit eigenen Hän¬
den zurecht zu machen habe . Deßhalb könne auch kein Hof¬
publizist einen autokratischeren Vorschlag , als diesen , der sich
für volksfreunblich und echt national -gesinnt halte , ausdenken .
Denn nach den Gesinnungen und Interessen der Bevölkerun¬
gen frage er nicht im mindesten , sondern einzig nach den
Wünschen der regierenden Familien .

Wir glauben früher schon in unwiderleglicher Weise gezeigt
zu haben , daß der Umwandlung des deutschen Staatenbundes
in einen konstitutionellen Bundesstaat wesentlich ein oberstes
Hinderniß eutgegensteht : der Umstand , daß sich unter den Mitglie¬
dern des Deutschen Bundes zwei Staaten befinden , die zu¬
gleich europäische Großmächte sink Hier sitzt der Kno¬
ten in der sog. deutschen Frage , nicht in der Vielheit der Bun¬
desmitglieder an sich. Wäre diese Vielheit nur etwa in dem
Grade geeinigt , wie es z. B . die Schweizer Kanton ^ oder die
38 einzelnen Staaten und Gebiete ( terntories ) der nordameri¬
kanischen Union sind , so könnten wir vollkommen zufrieden sein .
Die Vielheit der Staaten in Deutschland hat sogar ihre große
Vorzüge ; sie werden in Folge der Vielheit und Kleinheit
durchschnittlich viel besser regiert , als die großen Einheits¬
staaten , in welchen diese eingehende Sorge für das Detail -

mteresse nicht möglich ist ; auch waren s i e recht eigentlich die
Träger alles politischen Fortschritts seit 1815 und nicht die
beiden Großstaaten , wie denn überhaupt sie und ihre Söhne
die erste Nolle auf den meisten Gebieten der neuern deutschen
Kultur spielen . Auch in dem alten Griechenland fällt die
große Kulturperiode in die Zeit der Viclstaaterei und nicht in
die der makedonischen Hegemonie .

Was den einzelnen deutschen Staaten Noch thut , ist ledig¬
lich jene konstitutionell - einheitliche Verknüpfung , die in erster
Linie durch die Mitgliedschaft zweier europäischer Groß¬
mächte behindert wird , von denen man keine weder hinaus -
dtängen will noch kann . Würden sie einmal dem In¬
teresse der Gesammtheit die uöthigcn Opfer bringen wollen ,
dann würden wir die nationale Einheit bald haben . Daß die
Mittel - und Kleinstaaten längst zu diesen Opfern bereit waren ,
davon haben sie früher schon den faktischen Beweis geliefert ,
und damit erledigt sich die Verdächtigung des Triasgedankens
als eines dynastiich - absolutistischcn von selbst . Freilich haben
sie diese Opfer — und zwar mit Recht — nicht zu Gunsten
der einen und zum Nachtheil der andern Großmacht und somit
zur Herstellung eines verstümmelten Deutschlands machen
wollen , was noch etwas ganz Anderes und Gefährlicheres
wäre , als eine bloße „ Mißgeburt der Phantasie " .

Ein weiterer Einwand , den die „ Nat . -Ztg . " vorbringt , ist
so bezeichnend , daß wir ihn ganz hersetzen wollen . „ Wenn die Be¬
theiligten nurwollen — sagt das Blatt — so kann die Drei¬
herrschaft nach dem Ende der Bundestagsferien ohne Umstände
in das Leben treten . Die Mittel - und Kleinstaaten
brauchen sich nur das Wort zu geben , im en¬
gern Rath stets mit einander zu stimmen , so
ist diese Art Bundesreform fertig . Die Abstim¬
mungsart im engern Rath ist übrigens eine viel schönere Er¬
findung , als die Verfechter der Dreiherrschaft zu bemerken
scheinen ; nach jener sind nur acht Stimmen nöthig , um gegen
Preußen oder gegen Oesterreich eine Majorität zu schaffen :
warum soll man sich da den Kopf zerbrechen , wie sämmtliche
Mittel - und Kleinstaaten unter einen Hut zu bringen ? u . s . w . "

Das ist nun allerdings ein Argument , das wir gelten lassen
wollen , aber nicht als Eiuwand gegen , sondern als Motiv
für unsere eigene Auffassung . Ja , wir wünschen , daß die Miltel¬
und Kleinstaaten fortan in allen großen Prinzipienfragen beim
Bunde zusammenhallen möchten , nicht weil wir hierin die
ersehnte Bundesreform sehen — denn Das ist sie nicht — , und
auch nicht um Preußen und Oesterreich nach Liebhaberei und
Laune zu majorisiren , — denn darin wäre weder Verstand ,
noch Patriotismus — , sondern um im Nathe der Nation
endlich einmal halbwegs denjenigen Einfluß zu gewinnen , den
sie als die Vertreter von 18 Millionen Seelen gegen die
berdcn Vertreter von 24 , die diese im Bunde haben ,
beanspruchen können ; um eiu kräftiges Mittel zur Ab¬
wehr der unaufhörlichen einseitigen Bceinfluffungsversuche
von hüben und drüben zu haben ; um auS den ewigen Reibun¬
gen der beiden Großen herauszukommen und crstere selbst min¬
der gefährlich zu machen ; um die zentrifugalen Kräfte rechts
und links stets vom Mittelpunkt aus festzühalten und auf den¬
selben zurückzulenken , und jene Sicherheit zu haben , die nicht
blos von dem guten Willen im Norden oder Süden abhängig
ist , und an der es , wie die Erfahrung so eben an einem ekla¬
tanten Beispiel gezeigt hat , gerade dann am meisten fehlt ,
wenn sie am nöthigsten ist : in Zeiten schwerer Krisen . Die
immerhin lose Verbindung wahrt diese Staatengruppe natur -

- n Spekulant .
( Fortsetzung .)

Als er so die Schwelle dcS prächtigen Gebäudes überschritt und
schweren Trittes seiner Tochter folgte , die leichtfüßig die tuchbeleg¬
ten Treppen hinaufgeeilt war , schien eS ihm, als wollten die Glieder
thm ihren Dienst versagen .

Die Personen , die sich im reich möblirtcn Saale zu ihrer Bewill «

kommung erhoben , da der Diener die Thür öffnete und ankündi -

gend ihren Namen rief , waren der Tochter lieb und werth , dem
Vater theilS fremd , theilS fremd geworden . Sein von ihm so sehr
verachteter Bruder , gesund , stark, kräftig , nahm den schwachenGreis
liebevoll in seine Arme , mit inniger Freude ihm Glück wünschend zu
seiner Rettung .

Die Schwägerin drückte ihm herzlich die Hand ; eine wunderschöne ,
junge Frau trat , nachdem sie Karoline herzlich geküßt , mit einem
hochgewachsenen, vornehm aussehenden Manne zu ihm , ihn freund¬
lich als Onkel zu begrüßen . Oaklep jedoch , überwältigt von kör¬
perlichen Schmerzen sowohl , als auch von unsäglicher Seelenqual ,
denn allzumächtig bestürmte ihn die Erinnerung , war kaum im
Stande , einige freundliche Worte zwischen den blaffen Lippen her -

vorzupreffen , und bat Neville , der gleich zu ihm geeilt , ihn zu einem
Sessel zu geleiten , worauf er sich so weit erholte , Harry seinen tief¬
gefühlten Dank für seiner Tochter und seine Rettung sagen zu kön¬
nen .

Die Verwandten fanden keine Zeit , den Zustand Oaklcp 's zu be¬
achten, den sie übrigens der gestrigen Gefahr sowohl , als auch der
großen Rührung zuschrieben ; denn abermals flogen die Flügelthü -
ren auf , und herein trat Lonwap , mit höhnisch vornehmem Wesen
die Versammelten begrüßend .

„Beruhigen Sie sich , lieber Onkel, " sagte freundlich Severn zu
Oaklep , der sich bei Eenway ' S Eintritt mit abwehreuder Handbewe¬

gung mühsam erhoben hatte , gleich daraus aber kraftlos in den Ses -
sel zurückgesunken war ; — „beruhigen Sie sich , sehr bald wird
dieser Herr seine Ansprüche, die Sie zu empören scheinen, aufgeben !
müssen ; — denn jedenfalls haben Sie doch das Testament meines !
guten Onkels , meiner brieflichen Aufforderung gemäß , mit sich ge¬
bracht ."

„ DaS Testament ?" wiederholte Oaklep , mit irrem Blick den
Sprechenden anstarrend .

„Ja wohl , das Testament , das Sie in Verwahrung gehabt , und
das mich , seinen Neffen , zu seinem alleinigen Erben macht, " fuhr
jener erklärend fort .

„ Achl ja , — jetzt entflnnne ich mich, " — sprach fast tonlos und in
abgebrochenen Sätzen Oaklep , sich die Stirn reibend , „das Testa¬
ment lag bei meinen Papieren — eS verbrannte vorige Nacht ." —

„Verbrannt !" rief erblassend Severn , „ Sie , Conwap , sagten ,
mein Onkel hätte Herrn Oaklep gar keinS zurückgelaffen !"

„ So hat dieser mir versichert," sagte Conwap , mit kühner Stirne
Oaklep firirend .

„ ES ist auch möglich , — eS scheint mir so ," — sprach dieser , des¬
sen Gedanken sich mehr und mehr zu verwirren begannen .

„ Vater ! — Um GotteSwillen , welch schrecklichen Sinn verbergen
Ihre Worte !" rief Karoline , die sich mit Alice unterhalten , indem
sie entsetzt zu ihm eilte.

Da erhob sich Robert Oaklep , schüttelte sich zusammenschauernd ,
sein mattes Auge erglänzte seltsam , — und ersichtlich eine gewalt¬
same Anstrengung machend , sagte er , indem er seine Tochter sanft
von sich abwehrte , mit sicherer, klarer Stimme :

„ Sei ruhig — Carrp, — mein einzig geliebtes Kind ; eS soll Al¬
les klar werden , und auch hier, " fügte er, den Finger an die todeS -
blafse Stirne legend , hinzu , „ auch hier wird ' S plötzlich wiedeLhell .
Ich hörte , als wir herauf kamen. Jemand sagen , die Aktien seien um
zwanzig Procent gestiegen, ist dem so , mein Bruder ? " —

Herr Richard antwortete bejahend.
„Wohlan denn, " fuhr Oaklep ruhig fort , „so kann noch Alles gut

werden und Ihren Beistand , nnln Herr Conwap , brauche ich nicht
mehr " — damit zog er ein Papier aus der Tasche und zerriß es zum
großen Erstaunen der Anwesenden in viele kleine Stücke ; — „fluchet
mir nicht , — das Verderben hatte mich erfaßt , — durch das fürchter¬
liche Sinken der Aktien , deren ich leichtsinniger Weise allzuviele ge¬
kauft , war ich an den Rand des Bankerott - gerathen ; — ich sah keine
Rettung mehr — der Gedanke der öffentlichenSchande verwirrte meine
Sinne , da " — auf Conwap zeigend — „nahte mir der Versucher —
meinen Namen zu bewahren , wollte ich das Geld nehmen , daS er
mir als Kaufpreis des Testamentes bot , — er verbrannte eS gestern
Abend . Nehmt mein Geld , es wird reichen, alle meine Schulden zu
tilgen — Karoline , — mein Kind , — fluche mir nicht , — sei glücklich,
— auch Du Neville , mein Sohn , vergib mir , — ich gehe, " — er
vollendete den Satz nicht mehr und sank leblos zu Boden .

Mit fürchterlichem Schrei umfaßte ihn Karoline ; Harrp und Se¬
vern eilten , ihr beizustchen , und mit der DienerHilfe wurde der vom
Schlage gerührte Mann in den unten stehenden Wagen und in Beglei¬
tung der trostlosen Karoline und ihres Verlobten nach Hause ge¬
bracht . Die Zurückgebliebenen verharrten einige Augenblicke in
starrem Entsetzen. Severn , dem sein ganzes Vermögen zu entgehen
drohte , erholte sich zuerst von dem gehabten Schreck. —

„Sie sehen , Conwap, " wandte er sich an diesen, „daß Sie hier wei¬
chen müssen ; denn nach Dem , waS Herr Oaklep gesagt , würden Sie
nur die Strafe des Gesetzes verwirkt haben ." —

„Die Worte eines Kranken oder Wahnsinnigen haben vor Gericht
keine Geltung , — Sie müssen das Testament oder Zeugen stellen, —
beides fehlt Ihnen ; Sie also , nicht ich , mögen dieses früher
meinem Onkel , jetzt mir als seinem Erben gehörige HauS verlassen ;
eine Leibrente soll Ihnen nicht fehlen, " — erwiederte Conwap
frech. -



gemäß vor allen Uebergriffen , und der in ihnen lebende Geist ,
verbunden mit dem eigenen Interesse , gibt eine Gewähr für
eine wahrhaft deutsche Richtung ihrer Aktion . Sie sollen sein

gleichsam der Dritte im Bund und der eigentliche Regulator
und Vermittler der beiden andern , soweit es sich um reirze^

Bundesinteressen handelt .
Hierin sehen wir vorerst das Praktische der Triasidee .

Will sich dann aus diesen Anfängen ein organisatori¬

scher Krystallisationskern bilden — desto besser !

Deutschland .
-j-j- Karlsruhe , 24 . Aug . Heute sind zwei allerhöchste

Ordres , ä . ä . Schloß Mainau , 18 . d. M . , erschienen , wo¬

durch Portepeefähnrich Sieb old vom Artillerieregiment auf

sein unterthänigstes Ansuchen in den Stand der Wachmeifter , !

und Regimentsquartiermeister Käst vom Jnvalidenkorps ^

wegen vorgerückten Alters und körperlicher Leiden in den

Ruhestand versetzt wird .

Karlsruhe , 24 . Ang . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 39 enthält :
I . Provisorische

'
Gesetze . Die Wiedereinsetzung der

Freiherr ! , v . R üdt - C ol lenk erg - B ödigheim
' schen

Familie in ihre deklarationsmäßigen Rechte betreffend .

Die Wiedereinsetzung der Freiherr ! , v . Ueberbruck - Rodcn -

stein
' schen Familie in ihre deklarationsmäßi ^en Rechte be¬

treffend .
II . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . König !. Hoheit des Großherzogs . 1 ) Er -

laubniß zur Annahme eines fremden Ordens . Se . Königl .

Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen ge¬

funden , dem Hofapvtheker Mar Stehle in Baden die unter -

thänigst nachgesnchte Erlaubniß zu ertheilen , den ihm von Sr .

Königl . Hoheit dem Prinz -Regenten von Preußen verliehenen

Rothen -Adler -Orden vierter Klaffe anzunehmen und zu tragen .

2 ) Dienstnachrichten . Außer den schon mitgetheilten noch fol¬

gende : Se . Königl . Hoheit der Großherzg haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , unter dem 6 . d. M . dem Privat¬

dozenten vr . Georg Friedrich Walz in Heidelberg den Charak¬
ter eines außerordentlichen Professors in der medizinischen Fa¬
kultät der dortigen Universität zu verleihen . Se . Königl .

Hoheit derGroßherzvg haben allergnädigst geruht , die er¬

ledigte Stelle eines auswärtigen Mitglieds des Oberraths der

Israeliten dem Bezirksältesten bei der Synagoge Breisach ,
Jesaias Levi Dreifacher in Emmendingen , zu übertragen .

UI . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Mini¬

steriums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬

heiten : a) Die diesjährige Versammlung der Zentralkommis¬

sion für die Rheinschifffahrt in Main ; betreffend . ( Dieselbe ist

vom 16 . d . bis Mitte Sept . in Mainz versammelt . ) d) Die

Ertheilung des Exequatur an Jonkheer E . F . H . Testa in

Mannheim als k. niederländischer Generalkonsul betreffend .

2 ) Bekanntmachungen deö großh . Ministeriums des Innern :

s ) Die Patentertheilunz an I . H . F . Prillwitz aus Berlin be¬

treffend . d ) Die Patentertheilunz an Mechaniker Schmidt

und Komp , in Heidelberg betreffend , c) Die Patenterthei -

lung an Kaufmann A . H . Houegger in Zürich betreffend ,

ä ) Die Vergebung des kleineren altbadischen Juristenstipen¬
diums betreffend , e) Die Auswanderung , das Wandern und

Reisen der Konskriptionspflichtigen betreffend . ( Die unter dem

14 . Juni d . I . angeordneten Beschränkungen der Auswande¬

rung , des Manderns und Reifens der Konskriptionspflichtigen

sind wieder aufgehoben .) k) Die Vornahme einer Ersatzwahl

für den aus der 2 . Kammer der Ständeversammlung freiwil¬

lig ausgetretenen Abgeordneten Rottra betreffend . Mit ihrer

Vornahme ist der großh . Regierungsdirektor Geh . Rath

Schaaff in Freiburg als landesherrlicher Kommissär beauf¬

tragt . x ) Den Stand der Generalbrandkasse im Jahr 1858

betreffend .
IV . Diensterledigungen . Die evangelische Pfarrei

Kirnbach , Dekanats Hornberg , mit einem Kompetenz¬

anschlag von 649 fl . 39 kr . Die evangelische Pfarrei Welsch -

neureuth , Landdiözese Karlsruhe , mit einem Kompetenz¬

anschlag von 619 fl . 47 kr.

„ Schurke !" schäumte vor Wut - erblassend Severn , — doch der

Diener öffnete nochmals die Thürund herein trat Smart , der

Rechtsanwalt des verstorbenen Barons ; auch er war hieher entbo¬

ten worden und hatte sich nur
'
, etwas durch Geschäfte aufgehalten ,

verspätet , weshalb er denn erst jetzt , wie er äußerst verbindlich sich

entschuldigend sagte , dem Herrn Baron und seiner jungen Gemahlin

aufwarten könne . _
( Schluß folgt .)

— Die deutschen Einwohner Mo Sk au ' s haben beschlossen , das An¬

denken an den deutschen Dichter Friedrich » . Schiller dadurch zu ehren ,

daß sie zur Feier seines hundertjährigen Geburtstages , am 29 . Ok >ober

( 10. Rov ) 1859 , ein Stipendium von 600 S . - R . jährlich gründen ,

für welches alljährlich ei» Student der Moskauer Universität deutscher

Abkunft und russischer Unterthan , der eine Fakultät rum Isuäe absol -

virt , im Luslande reisen soll . Außerdem wird der Geburtsstadt Schil -

ler 'S , Marbach , eine in Moskau gegossene Glocke , mit Bezug auf

Schiller
' - gleichnamiges Gedicht mit entsprechenden Emblemen versehen

und der Form nach der im MoSkauischen Kreml befindlichen Glocke

gleich , geschenkt werden . _

- DomNeckar,2l . Aug . ( Mannh . I .) Bor einigen Mona -

ten bekanntlich ist der Graf Friedrich v . Oberndorfs , welcher

früher in Italien bet dem kais . österreichischen Haller - Husarenregiment

als Offizier gedient , in der Folge den Abschied genommen hatte , aber

bei dem jüngsten italienischen Krieg , nachdem er seinem frühern Kriegs¬

herrn wieder zur Disposition sich gestellt hatte , und zu seinem früher »

Regiment wieder einberufen worden war , zu demselben nach Italien

abgegangen . Al « der Friede zu Billafranca geschloffen und der Krieg

beendigt worden war , nahm derselbe abermals seinen Abschied und kehrte

gestern glücklich und wohlbehalty , nach Neckarhausen zurück , wo

er Stamm - MajoratSherr ist. Die gräfl . Familie , sowie die Gemeinde

bereitete dem Zurückkehrenden einen eben so feierlichen als herzlichen

Empfang . _ _

V . Todesfall . Gestorben ist : Am 23 . Juli d . I .

Pfarrer Andreas Vögtlein Prinzbach .

ff -j- Karlsruhe , 24 . Aug . Gestern Abend war der Him -

Inel in nördlicher Richtung von hier von einem großen Feuer¬

schein geröthet . Man erfuhr bald , daß in Liedolsheim
ein bedeutender Brand ausgebrochen sei . Derselbe entstand
Abends 8 Uhr , und obgleich zahlreiche Hilfe bald von den

umliegenden Ortschaften , sowie Militärabtheilnngen von

Blankenloch , Bruchsal und Germersheim herbeieilten , wur¬

den doch 9 Häuser , welche von 24 Familien bewohnt waren ,
und 19 Scheuern nebst Nebengebäuden in Asche gelegt . Der

Entstehungsgrund des Feuers ist noch unbekannt . Heute

Morgen begaben sich die HH . Regierungsdircktvr Fieser und

Oberamtmann Bausch nach der Brandstätte , um dort für
die ersten augenblicklichen Bedürfnisse der Brandverunglückten

Vorsorge zu treffen .

- -- - Bruchsal , 24 . Aug . Die „ Karlsr . Ztg ." vom 23 .

d. M . bringt in einer Korrespondenz von Bruchsal u . A . die

Nachricht , daß hier eine bösartige Ruhr herrsche . Ich bin

in der Lage , mit Bestimmtheit versichern zu können , daß dem

nicht also ist. Es gibt hier allerdings gegenwärtig wie

überall und jeweils in dieser Jahreszeit ziemlich zahlreiche

Fälle von . Diarrhöen , Brechdurchfällen und auch einige

wenige von eigentlicher Ruhr ; aber wie wenig bösartig diese

Krankheiten sind, geht daraus hervor , daß , wie der Korre¬

spondent selbst angibt , noch Niemand daran gestorben , und daß
die Sterblichkeit überhaupt nur eine geringe ist.

tz* Pforzheim , 23 . Aug . Am letzten Sonntag feierten
die hiesigen Sänger und Freunde geselliger Vergnügungen
einen frohen Tag . Der Verein „ Sängerkcanz

" beging seine

Fahnenweihe . Der betreffende Verein hatte zu dem

Ende die übrigen hiesigen Gesang - , bezw . geselligen Vereine

„ Frohsinn
"

, „ Freundschaft " und den „ Männergesangverein
"

zu dec Feier eingeladen . Im Saale des Gasthauses zum Rö¬

mischen Kaiser fand die Uebergabe der Fahne — ein Pracht¬

stück , mit der gelungensten , von hiesigen Frauenhänden gefer¬

tigten Stickerei — mit entsprechender Feierlichkeit statt , wor¬

auf dann sämmtliche Vereine mit fliegenden Fahnen in den

schön dekorirten Garten des Gasthauses zum Ochsen zogen und

dort sowohl in Einzel - wie in Gesammtchören Proben ihrer

Leistungsfähigkeit ablegtcn . Ein sehr zahlreiches Publikum

war anwesend , und hat bas mit 6 kr. per Person „ für wohl -

thätige Zwecke " erhobene Eintrittsgeld ohne Zweifel eine an¬

sehnliche Summe abgeworfcn . Mögen uns unsere tüchtigen

Sänger bald wieder mit einer solchen gemeinschaftlichen Pro¬
duktion erfreuen ! — Das auf den 9 . September anberaumte

Fest der Fahnenweihe unserer freiwilligen Feuerwehr

scheint ein sehr großartiges zu werden . Nicht nur ist dies nach
dem zum Theil verlaulbarten Programm zu schließen , sondern

es dürfte namentlich auch , was die Theilnahme auswärtiger

Feuerwehrmänner betrifft , die Feier einen bedeutenden Umfang

gewinnen . Denn wie wir hören , sind außer den in den öffent¬

lichen Blättern erschienenen noch zahlreiche besondere Einla¬

dungen an die Feuerwehren badischer und würltembergi -

scher Städte ergangen , und ist nicht zu zweifeln , daß dieselben ent¬

sprechenden Erfolg haben werden , zumal alle unsere Gäste
den freundlichsten Empfang zu gewärtigen haben .

Don der Nheinebene , 24 . Aug . Das Gesetz : gleiche

Bedingungen , gleiche Resultate , zeigt in den geologischen Ver¬

hältnissen natürlich ebenfalls seine Giltigkeit . Das Studium

unseres Bodens ergibt demnach , daß bei gleichen geologischen
Verhältnissen mit andern Gegenden , in welchen durch Spalten
oder Hebungen der Schichten natürliche Mineralquellen zum

Nutzen der Menschheit wie der Landesbewohner Hervorbrechen ,
in unserm Lande durch den Bohrer ebensolche Bortheile

erschlossen werden können . Der Ortsphilister darf nur nicht

zu träge und gedankenlos sein , um dieselben zu holen . Jähr¬

lich wandern aus unserm Lande und durch unser Land Viele

nach Kissingen , nach Kannstadt, ' Berg re. , um ihr Geld für

ihre Gesundheit an den dortigen Quellen auszugeben . Der

Andrang der Hilfesuchenden und Geldbringenden ist in diesen
Badorten oft so groß , daß die HH . Haus - und Gastwirthe

für wenig Bewirthung das Geld mit Schaufeln messen .

Gleichwohl gibt es bei unö in Baden genug Städtchen und

Dörfer , die ohne große Mühe und Opfer ebensolche oder ähn¬

liche Quellen , wie Kissingen , Kannstadt : c . , bei sich öffnen
und als Bäder ausnützen könnten , wenn sie nur ihre geologi¬

schen Ortsverhältnisse mit denen jener Bäder erforschen und

durch künstliche Bohrungen sich dieMineralquellen öffnen
wollten . So unterliegt es z. B . bei den gleichartigen geolo¬

gischen Verhältnissen des Städtchens Sinsheim bei Heidel¬

berg mit Kannstadt kaum einem Zweifel , daß bei einer Tiefe
von 600 bis 900 Fuß — der Tiefe des dort durchziehenden
Salzlagers — sich im Ort eine Quelle erbohren ließe , die

der Kannstadter gewiß nicht nachsteht . Die Kosten für ein

solches Bohrloch , zu dessen Bohrung sogar vom Staate das

Gestänge wohl unentgeltlich zu entlehnen sein würde , mögen
etwa , 30,000 fl . kosten . Wenn 1000 Leute jeder 30 fl. jetzt
daran wagen — Mancher , der ' s kann , darf sich auch stärker

betheiligen — , so ließe sich bis zum künftigen Sommer eine

solche Quelle erschließen . Einsender dieses würde sich am

Unternehmen betheiligen .
* Billinge « , 23 . Aug . Bei der Jahresfeier der

Eröffnung der Schwarzwälder Industrieausstel¬
lung , von der wir gestern berichtet haben , ging — nachdem
der Toast aufJhreKönigl . HoheitendenGroßher -

zog und die Großherzogin ausgebracht worden war
— folgende telegraphische Depesche nach Schloß
Mainau ab :

An 33 - KK. Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin
in Mainau .

Heute feiern wir den Jahrestag der Eröffnung der Schwarzwälder
Industrieausstellung . Bei dieser Veranlassung erinnern wir uns vor
Allem der großen Huld und Gnade , die unS während der Industrieaus¬
stellung von ZI . AK. Hoheiten in so reichlichem Maß zu Theil geworren,
und erlauben wir uns in dem Augenblick, nachdem rin tausendfachdon¬
nerndes Hoch auf II . KK . Hoheiten erschallte» Höchstdeuselben nochmals

unfern tiefgefühltesten Dank ehrerbietigst auszusprechen . — Die Kom¬

in i s si o n derSchwarzwälder Industrieausstellung .

Darauf lief folgende gnädige Antwort auf telegraphischem
Weg ein :

An die Kommission der Industrieausstellung .

Empfangen Sie unfern herzlichsten Dank für

Jhregestrigc telegraphische Mittheilung . Wir er¬

kennen Ihre so freundliche Absicht und deren rüh¬

renden Ausdruck recht dankbar an ; auch wir bewah¬

ren ein dankbares Andenken an die schöne Ausstel¬

lung .
Luise . Friedrich .

Dom ober » Nheinthal , 22 . Aug . Die Aufhebung
des Viehausfuhr - Verbots hat bei unserer ländlichen
Bevölkerung überall freudigen Anklang gefunden . Der Ver¬

kehr zwischen hüben und drüben ist schon wieder in vollem

Gange und auch auf dem Schienenwege wird ein Theil der

Ausfuhr befördert . Der Handel mit Vieh und Holz steht im

Hauensteinischen obenan , und well » nur in einem Theil
Stockung eintritt , so ist daö landwirlhschaftliche Interesse nicht

wenig gefährdet , wenngleich die Verbrauchenden dadurch in

Vorthcil gesetzt werden . Aber auch Käufer und Händler wis¬

sen nicht sollen die Verbote vortheilhaft auszubeuten , was im¬

mer auf Rechnung Derjenigen geschieht , welche zum eigenen
Gebrauch ankaufen müssen . Nicht in Abrede kann gestellt
werden , daß , wenn es mit der Landwirthschafl vorangehen
soll , auch Das zur Förderung gehört , daß dem Landmann
die volle Freiheit gesichert werde , seine Produkte verwenden

zu können , wie er will , so wie dieses dem Handwerker und

Industriellen ebenfalls gestattet ist . — Die Kartoffeln
scheinen klein bleiben zu wollen und auch in Bezug auf die

Menge nicht sonderlich reichlich auszufallcn . Von der Krank¬

heit litten sie nur unbedeutend . Die Reben versprechen
reichlichen und der Güle nach vorzüglichen Ertrag . Daß alle

Gemüsearten durch den Sonnenbrand stark gelitten haben ,
ist allbekannt . Unter den Futterkräutern stehen die Runkel¬
rüben ausnahmsweise schön. — Der letzte Mondwechsel
hatte auch einen Wechsel in der Witterung zur Folge .
Die Luft ist milder geworden und der langersehnte , für die

Hcrbsterzeugniffe und die Feldarbeiten so wohlchätige Regen
hat sich eingestellt , freilich noch immer nicht in dem Maße , daß
der Boden hinlängliche Feuchtigkeit erhalte » hätte . — Dem

hauensteinischen Nheinthal ist sein Erntesegen durch keine Ge¬
witter zerstört worden , während diese schon im untern Frickthal
traurige Verwüstungen herbeiführten , wie z. B . in der großen
Gemarkung von Möhlin , der getreidereichsten desAargau

' s ,
wo in kurzer Zeit schon zweimal ungewöhnliche Hagelschläge
einen großen Theil der reichen Erntehoffnungen vernichteten .

fff - Frankfurt , 23 . Aug . Die Zeitungen bringen die

Mittheilung , Rußland habe an Frankreich eine Note ge¬
richtet , in welcher es die Nothwendigkeil der Zuziehung eines

Kongresses zur Regelung der italienischen Angelegenheit
sehr eingehend und scharf betone . Ich glaube vollständig gut
unterrichtet zu sein , wenn ich die Existenz einer derartigen
Note in Abrede stelle und wenn ich hinzufüge , daß Rußland
in dieser Frage zunächst gar keine Initiative zu ergreifen , son¬
dern die Sachen an sich kommen zu lassen Willens ist. Daß
es sich alsdann seine Entschlüsse vorbehält , versteht sich von

selbst . Uebrigens stehen die Chancen so, daß der Gedanke
eines Kongresses , den Oesterreich von Anfang an entschieden
von sich gewiesen , auch vom französischen Kabinet nur noch
sehr lau befürwortet wird .

H Berlin , 23 . Aug . Beachtenswerthen Mittheilungen
zufolge ist in Zür ich über die hauptsächlichsten Verhand¬
lungspunkte der dortigen Konferenz bis jetzt eine allseitige
Einigung noch nicht zu Stande gekommen . Es sind im We¬
sentlichen drei Fragen , mit denen die Konferenzbevvllmächtig -
ten seither beschäftigt waren , und zwar die Frage der Grenz -

regulirung , der Schuldenrepartition und der Fest¬
stellung des Verhältnisses von Venetien einerseits zu
Oesterreich , andererseits zu der italienischen Konföderation .
In allen drei Beziehungen erhebt Sardinien Ansprüche , welche
sowohl mit den Forderungen des Rechts und der Billigkeit ,
als mit einer , loyalen Auslegung des Abkommens von Villa¬
franca im Widerspruch stehen . Wie uns von sonst wohl vrien -
tirter Seite versichert wird , sucht man von sardinischer Seite
die Grenzfraze in Verbindung mit der Konföderationsangele¬
genheit für das seltsame Verlangen auszubeuten , daß Oester¬
reich seine festen Plätze in Italien zu Bundesfestungen herge -
ben solle . . In Betreff der Uebernahme eines Thcils der öster¬
reichischen Staatsschuld auf das an Piemont kommende lom¬
bardische Gebiet ist die Verständigung schon so weit gediehen ,
daß der sardinische Bevollmächtigte seinen grundsätzlichen Wi¬
derstand gegen die wohlbegründete Forderung Oesterreichs auf¬
gegeben hat . Nur in Bezug auf die Höhe der zu überneh¬
menden Schuldsumme , sowie hinsichtlich ihres Ablösungsmo -
dus . bestehen noch Meinungsverschiedenheiten , deren Aus¬
gleichung der Vertreter Frankreichs sich sehr angelegen sein
läßt . Die Frage wegen Wiedereinsetzung der legitimen Re¬

gierungen Mittelitaliens soll auf der Konferenz noch gar
nicht zur nähern Erörterung gekommen sein . Es schweben
darüber zwischen den Kabinetten von Wien und Paris noch
diplomatische Verhandlungen , welche der Konferenz erst be¬

stimmte Grundlagen für den formellen Abschluß der Sache
darbieten sollen . Die neuerdings laut gewordene Behaup¬
tung , daß auch die andern Großmächte bei diesen Verhand¬
lungen beteiligt seien , findet auf Seiten Preußens keine

Bestätigung . Wenigstens vernehmen wir als zuverlässig ,
daß unserer Regierung noch kein Anlaß gegeben worden ist,
über die Zurückführung der Souveräne von Toscana , Mo¬
dena und Parma ihre Meinung auszusprechen . Eben so we¬

nig hat man hier bis jetzt auf eigene Hand Gelegenheit ge¬
nommen , sich mit einer solchen Meinungsäußerung in die Un¬

terhandlungen einzumischen . Das brittisch e Kabinet soll
dagegen nicht unterlassen haben , in Paris wie in Turin seine
Wünsche für die Vollendung des Werks der italienischen Re¬
volution kund zu geben .

Die neulich erwähnte Depesche , in welcher Lord I .



Russell sich so eifrig um das Zusammengchcn Preußens
mit England bemüht , ist gutem Vernehme » nach durch den
Stellvertreter Lord Bloomfield ' s , Hrn . Lowther , nach Ber¬
lin überbracht worden . Der Lord , welcher heute Morgen
seine mehrmonatliche Urlaubsreife anzetreten hat , verab¬
schiedete sich gestern bei Ihrer Mas . der Königin , sowie bei
dem Prinzen und der Frau Prinzessin Friedrich Wilhelm .
— Die Nachrichten über das Befinden Sr . Mas . deS
Königs lauten auch heute sehr günstig . Es sollen in der

Wiedergenesmzg Sr . Majestät sich von Tag zu Tag die er¬

freulichsten Fortschritte bemerkbar machen . — In den ver¬
schiedenen Ministerien ist Man bereits eifrig mit der Ausar¬

beitung von Vorlagen für die nächste Landtags -

Session beschäftigt . Wie verlautet , wird im Ministerium
des Innern unter Andern , ein auf definitive Feststellung der

Wahlbezirke für das Abgeordnetenhaus bezüglicher Gesetzent¬
wurf ausgearbeitct .

Weimar , 19 . Aug. ( Lpz . Ztg.) Aus sicherer Quelle
glaube ich mitlheilen zu können , daß bezüglich der Zuständig¬
keit der Geschwornengerichre schon mit dem künftigen
Jahr für unser Land und die schwarzburgischcn Fürstenthümer
eine bedeutende Abänderung ^eintreten wird . Letztere ist , wie

ich höre , darauf gerichtet , die nach der jetzt geltenden Straf¬
prozeßordnung ziemlich ausgedehnte Zuständigkeit der Ge -

schwornengerichte in engere Grenzen zu ziehen .

Schweiz .
Zürich , 23 . Aug . ( Fr . I .) Die günstigen Berichte über

den Fortgang der Konferenzverhandlungen erhalten
sich . Gestern fand keine Sitzung statt . Desambrois ,
der sardinische Bevollmächtigte, , machte Besuche sowohl bei
dem österreichischen Bevollmächtigten ( Colloredo ) , als

auch bei dem französischen , Hr « . v . Bourqueney .

Italien .
Turin , 14 . Aug. ( A. Z . ) So viel ich ans guter Quelle

erfahren konnte , hat die Mission des Grafen Reisset den

offenbaren Zweck , den vertriebenen Fürsten die Heimkehr
anzubahnen , den geheimen aber , Boden für die französische
Herrschaft zu gewinnen . In Toscana werden die französischen
Projekte auf große Hindernisse stoßen , auf geringere in

Parma , Modena und Bologna . In letzterer Stadt spre¬
chen die Offiziere mit solcher Zuversicht von der Un¬

möglichkeit einer Rückkehr der Priesterherrschaft , daß man

zu vermuthen genöthigt ist , diese Nachricht komme von
anderer Quelle , als dem General Cipriani . Letzterer greift
mit solcher Energie ein , daß die Bolognesen sich vorderhand
nur Glück wünschen können , denn bei einer schwächer » Regie¬
rung wäre ein Bürgerkrig unvermeidlich . Zwischen den ein¬

zelnen revolntionären Staaten scheint nun dennoch eine Offen¬
siv- oder vielmehr Defensivallianz abgeschlossen worden zu
sein , so daß im Fall eines Angriffs die gesammren Truppen
der Alliirten dem Angegriffenen zur Verfügung stünden . Zum
General dieser sonderbaren Armee wird ohne Zweifel Gari¬
baldi erwählt . Wie wenig verschieden übrigens der jetzige
Zustand in den italienischen Provinzen von dem früher » ist ,
beweist die Erschießung von zwei modenesischen Offi¬
zieren und zwei Soldaten , welche angeklagt waren , für ihren
vertriebenen Herzog Propaganda gemacht zu haben .

Turin , 19. Aug . ( Bund . ) Hier dauert der Durch¬
marsch der Franzosen täglich in langen Zügen fort .

Außer den Tags darauf sofort wieder weiter ziehenden
Truppen haben wir hier stets ein permanentes Lager auf dem

Marsfelde . Verlassen dasselbe auch einzelne Regimenter , so
werden sie sofort wieder durch andere ersetzt . Heute ver¬

ließen uns ein Bataillon Vincennes - Jäger und das 19 . und
72 . Regiment , welches letztere bei Solferino unter allen

Truppenkörpern am meisten gelitten hat . Selbst Diejenigen ,
die mit heiler Haut davongekommen sind , werden nur ungern
an den Johannistag des Jahres 1859 erinnert , und erzählen
mit Widerstreben von diesem Mord - , Blut - und Nachlstück
der neuesten Geschichte .

Aus Venedig ist folgende Adresse veneti anisch er

Frauen an Victor Emanuel eingelaufen :

Sire ! Die Stimme unseres Herzens ist für Sie . Sire , verlassen

Sie uns nicht in diesen höchsten Röthen , in diesem TodeSkampfe !

Mehr als zwei Millionen Menschen leben zwischen Angst und Hoff¬

nung , und sehen nur in Ihnen ihr Heil . O, . helfen Sie unserm

Land auf ! WaS eS auch für Schmerzen , für Qualen erduldet haben

mag , es wird unerhörte Kraftanstrengungen machen , um sich auf¬

zuraffen , um Sie in Allem zu unterstützen . Möge das Blut unserer

Söhne nicht unnütz oder gar dazu vergossen worden sein , uns in

unserem Elend noch mehr zu erniedrigen ! Sire ! Erfüllen Sie die

Sendung , die Ihnen Gott auferlegte ; seien Sie unser König ! Wir

werden Sie lieben und verehren , wir werden unsere Knaben lehren ,

Ihren Namen nur mit Ehrfurcht auszusprechen , und unsere Jünglinge

unterrichten , daß sie für Sie Allem und Jedem entgegenzutreten

haben , und die Segenswünsche aller Frauen Venedigs werden ewig

Sie begleiten .
* Turin , 20 . Aug . Eine Gesellschaft ließ eine Medaille

zum Andenken an den berühmten „ Schmerzensschrei
"

prägen , der in vernicht minder berühmten Kammereröffnungs¬
rede des Königs Victor Emanuel vom vorigen Winter

zum Vorschein kam . Dieselbe wurde dem König von einer

Deputation , an deren Spitze sich Hr . Mamiani befand ,

übergeben . Auf die Ansprache desselben erwiederte der Köniz :

Ich dank « Ihnen für - daS schöne Geschenk , welches Sie mir machen ,

und für die Worte , welche es begleiten . Sicherlich , seitdem ich an -

fangen konnte , Etwas zu thun , widmete ich mich stets der großen

Nationalsache . Ich denke daran jede » Tag und jeden Augenblick ,

ich lebe in ihr und für sie , und ich fühle , daß ich gewiß mit diesem
Gedanken und mit diesen Gesinnungen sterben werde . Es erheben

sich Schwierigkeiten und Mißgeschicke , welche besiegt werden muffen ,

und eS wird geschehen , denn ich war Zeuge des MutheS und der

Disziplin , deren die Italiener fähig find . Für jetzt war eS nicht

möglich , weiter zu gehen , wie ich es sicherlich gewünscht hätte . In¬

mitten der erlebten Betrübnisse war eS mir ein großer Trost , zu

sehen , daß die Italiener mich verstanden und daß sie nicht an mir

zweifelten . Die von allzu großer Wärme LeS Herzen - hingerissene
Masse verirrt sich manchmal , und gern hätte ich eine solche Irrung ver¬

ziehen — aber , ich wiederhole es , ich habe ihr Nichts vorzuwersen .
Es scheint unglaublich , daß in einigen Ländern , welche uns entgegen
sind , man nicht begreift oder nicht zu begreifen scheint , daß in mei¬

ner Politik nichts Dunkles , nichts Treuloses ist . Offenheit und

Redlichkeit gehen mit ihr Hand in Hand . Aber eben , daß ich den

gcraven Weg gehe , mißfällt ihnen vielleicht . Die italienische Frage

ist sehr einfach , und wahrscheinlich deßhalb will man sie nicht ver¬

stehen . Die Einigkeit , die vollständige Ordnung und die Klugheit ,
welche die Völkerschaften Toscana ' s , der Herzogthümer und der

Nomagna bethätigen , sind bewunderungswürdig ( !) . Ich dachte
sicherlich nicht , daß Italien so zu handeln unfähig sei , aber das

Schauspiel eines solchen Verhaltens ist mir ein hoher Trost ( !) . Ver¬

trauen Sie denn auf mich , meine Herren , und seien Sie versichert ,
daß jetzt und immer ich für Italien thun werde , was möglich sein
wird .

Aus Desenzano wird mitgccheilt , daß die Gardasee -
Flotte jetzt komplet ist . Diese vortrefflich gebauten Kanonen¬
boote wurden durch den französischen Contre -Admiral dem
sardinischen Contre -Admiral De au varv übergeben . Der
französische Admiral wurde zum Kommandeur , Offiziere zu
Rittern deS Mauritius -Ordens ernannt . Unter die französi¬
schen Matrosen wurden auf Befehl des Königs 18,000 Fr .
vertheilt . — Dem „ Espero "

, zufolge ist die Formation von
12 n-euen Regimentern beschlossen ; doch soll diese Maß¬
regel erst im Oktober in Ausführung kommen .

Mailand , 16 . Aug . ( A. Z .) In verflossener Woche gab
daö Leichenbegängniß eines österreichischenOffizierö
den hiesigen französischen Militärs Anlaß , ihr ritterliches Be¬
nehme » gegen ihre gewesenen Feinde neuerlich zu beweisen .
Der österreichische Offizier , ein Tyroler vom Kaiserjägerregi¬
ment , war bei Magenta von einer Kugel tödtlich getroffen wor¬
den , und trotz der sorgfältigsten Pflege , welche ihm die Damen
einer der ersten Familien Mailands in ihrem Hause angedeihen
ließen , vor einigen Tagen seiner Wunde erlegen . Eni fran¬
zösischer Militärarzt höhern Rangs und ein englischer Arzt
haltenden Unglücklichen mit allem Aufgebot ihrer Kunst ver¬
gebens zu retten gesucht. Kaum von dem Tod in Kenntniß
gesetzt, beeilte sich der französische Befehlshaber , die Anstallen
für eine ehrenvolle Gestaltung zu treffen . Eine Abtheilung
französischer Truppen ward dazu befehligt ; mehrere Offiziere
von jedem der hier weilenden französischen Negunenter fchlos-

sen sich dem Leichenzug an , den sie auch während der Erequicn
in der Kirche nicht verließen und bis zum Friedhof begleiteten .
Den Sarg schmückte einer ausdrücklichen Anordnung zufolge
die österreichifche Offiziersuniform und die Feldbinde , obwohl
die Mailänder Bevölkerung an den Farben der letztem sicht¬
lichen Anstoß nahm . Wom piemonle fischen Offizrer -

korps war trotz der erlassenen Einladung Niemand erschienen ,
eine Mißachtung , über die sich die Entrüstung der französischen
Offiziere in den härtesten Worten erging . Diese gegenseitige
Verstimmung ist noch immer im Wachsen und macht sich
bei jedem Anlaß Luft . Auch die Mailänder sind über ihre
neuen Herrscher nichts weniger als erbaut ; bei der festlichen
Beleuchtung am 8 . d . fielen die piemontesischen Farben durch
ihre Abwesenheit auf . Dafür stößt man bei jedem Schritt

'
auf

die italienische Tricolore , und der Ruf „ lübertä " tönt uns be¬
ständig in den Ohren . Mazzini dürfte jedenfalls unter den
Errungenschaften des letzten Kriegs bei den Lombarden größere
Ernte halten , als Victor Emanuel .

Frankreich .
* Paris , 23 . Aug . Der „ Siecle " macht es sich sonnen¬

klar , daß die Amnestie eine ganze und volle auch in dem
Sinn sei , daß das sog . Sichcrheitögesetz auf die zurückkehrcn -
den Amnestirteu keine Anwendung mehr finden könne . Doch
setzt er vorsichtig hinzu , daß es gut wäre , weniger Justiz -
minister seine Ansicht berichtigen würde , wenn sie falsch sein
sollte . — Das „ Echo du Nord " meldet die Freilassung von
8 politischen Gefangenen , darunter Einer , welcher
wegen der Höllenmaschine auf der Nord -Eisenbahn verhaftet
war . — Das „ PayS " meldet : „ Man spricht von der Eröff¬
nung eines bedeutenden Kredits für große öffentliche Bau¬
ten , welche „ Friede nöbauten " heißen würden . — Daö

„ Pays " vertheidigt die Herzogin von Parma gegen
die Anschuldigung des „ Siöcle "

, österreichische Bajonnete zu
Hilfe gerufen , sich erst nach de» Niederlagen der Oesterreicher
für neutral erklärt , und nach der Schlacht bei Magenta den
Grafen Dall ' Asta mit einer Mission nach Turin geschickt zu
haben . Die Herzogin sei nicht von den Oesterreichern wieder¬
eingesetzt , sondern von ihren Uoterthancn zurückgerufen wor¬
den ; sie habe sich schon am 4 . Mai , d . h. vor Beginn der
Feindseligkeiten , für neutral erklärt . Was endlich die Mis¬
sion des Grafen Dall ' Asta betreffe , so - sei dieselbe einzig und
allein durch die unrechtmäßige Besetzung der Festung Pontre -
moli durch piemontesische Truppen motivirt gewesen , und habe
acht Tage vor der Schlacht bei Magenta siattgefunden . —

Graf Morny ist zum Departementalrath von Puy de Dome
abgereist . Graf Walewski hat sich auf seinen Landsitz
nach Etiolles begeben und kommt bloS zweimal in der Woche
nach der Stadt . — Man spricht noch immer von einer baldi¬

gen Ermäßigung unserer Zolltarife . — 3proz .
69 . 05 — 10 . Mob . 825 . Ost 650 .

Paris , 24. Aug. (T. d . Sch . M . ) Gemäß dem Befehl
des Kaisers , dix Armee auf den Friedensfuß zu setzen ,
hat der Kriegsminister angeordnet , vom 20 . September an
die für 1859 freiwerdenden Militärs heimzuschicken und halb¬
jährigen Urlaub Denjenigen zu geben , für welche die im Gesetz
von 1832 vorgesehene Befreiung zutrifft . Moniteur . —
Ans Modena . Nach verschiedenen Genehmigungen hat sich
die Nationalversammlung vertagt .

Großbritannien .
» London , 22 . Aug . Man schreibt dem „ Pays "

, daß
der indische Rath aus Andringen Lord Clyde ' s beschloß ,
sofort 2500 Mann Verstärkung und ein bedeutendes Ma¬

terial abzlrschicken. Die betreffenden 7 Truppen -Transport -
schiffe müssen bereit sein , am 1 . Sept . spätestens nach Bombay
und Calcutta in See zu gehen .

* * London , 22 . Aug . Die englische Presse kann nicht
Worte genug finden , um das revolutionäre Gebühren in
Mittelitalien , worin sie den eigentlichen Keim einer
glücklichen Zukunft der Apenninischen Halbinsel erblickt , zu
rühmen und zu preisen . So „ Times "

, „ Observer "
, „ Eco¬

nomist " und tutti ssusnli . Es kommt natürlich weniger darauf
an , was sie in dem Betreff sagen , als vielmehr darauf , daß
sie so sprechen .

Afrika .
* Marseille , 23 . Aug . Nach Berichten aus Tanger ,

welche heute Morgen hier angekommen sind , soll der Kaiser
vonMarocco sehr gefährlich erkrankt sein ( in Mekines ) .
Englische Aerzte sind herbeigeholt worden . Man befürchtet
Unruhen für den Fall seines Todes .

Vermischte Nachrichte«.
* Rastatt , 23 . Aug . Das hiesige LPceuin zählte im ver¬

flossenen Schuljahr 157 Schüler , 132 katholische , 23 evangelische ,
und 2 israelitische ; von diesen waren am Schluffe noch 132 Schüler
anwesend . Aus den Fonds sür landesherrliche theologische Stipen¬
dien erhielten 26 Lyceisten in kleineren und größeren Portionen die
Summe von 1900 fl . , aus dem Jberger Pastoreisond wurden 400 fl.
vertheilt , ebenso die 8 altbadischen Stipendien und das Lorepanum
an 3 Schüler zu 60 und je 30 fl . Zur Universität wurden 1858 au -
der obersten Klaffe 8 Schüler entlassen ; von ihnen haben 6 sich dem
Studium der Theologie gewidmet , und 2 der Philologie . Mit dem

Programm wurde eine wissenschaftliche Beigabe von Professor
vr . Holzherr ausgegebcn : Der Philosoph Lucius AnnäuS Seneca .
2 . Theil .

* Konstanz , 22 : Aug . Das diesjährige Programm des großh .

Lyceums , das sein Schuljahr am letzten Freitag mit dem feier -

lrchen Schlußakt geschloffen hat , zählt 251 Schüler auf , worunter
233 katholische , 18 evangelische , 150 Auswärtige und 14 Ausländer

sinv . Am Schluffe waren noch 221 anwesend . Von den 26 auS
1857 . 58 zur Universität entlassenen Schülern widmeten sich 16 der

Theologie , 4 der Medizin , 3 der Philologie , je 1 der Kameral - ,
der Naturwiffenschast und dem Postfach , der Jurisprudenz keiner .
Im Genüsse von Stipendien befanden sich 56 Zöglinge ; 33 erhielten
landesherrliche theologische Stipendien im Betrage von 2300 fl ., 23

aus Familien - und anderen Stiftungen 2721 fl . ; außerdem kamen
450 fl . aus Privatmitteln und .aus einer hiesigen milden Stiftung

zur Verwendung an arme Schüler . Als Beilage ist dem Programm
ein Beitrag zur Geschichte des LhceumS von Hrn . Direktor Hoff¬
man » beigegeden .

— Der Engländer , der sich Kapitän Peard nennt , hat Garibaldi '-

Freischaren aus Liebhaberei begleitet und daS Niederschießen österreichi¬
scher Soldaten als eine Art Jagdvergnüge » behandelt . Er zeigte dem

Korrespondenten der „ Dailp NewS " in Oderitaliea sein Tagebuch , in

welches eingetragen ist, daß er während des Feldzugs fünfund¬
zwanzig Oesterreich » erschossen. Zehn weitere find als „ unge¬
wiß " oder als „ « » geschossen" aufgeführt . Dabei wagte sich dieser
Schurke — denn einen andern Namen gibt eS da nicht — niemals in
den Kampf mit blanker Waffe , noch setzte er sich sonst der Gefahr aus ,
sondern er schoß, mit Hllfe seines Büchsenspanners , immer auS sichern »
Anstand , und ließ von einem zweiten Bedienten ein paar Pferde zur
Flucht bereit halten . Das Kriminalgesetz erreicht einen solchen Bluthund
nicht , aber Abscheu und Verachtung scheint dem „tapsern Kapitän " selbst
unter seinen Landsleuten zu Theil geworden zu sein . Die politische
Seite des Kriegs kümmerte ihn , nach seinem eigenen Geständniß , sehr
wenig .

— Zürich , 22 . Aug . Letzte Nacht ist der Spinnerkönig , Oberst

Kunz von Uster , gestorben .
** London , 22 . Aug . Das alte transatlantische Kabel

scheint sich nirgends bewähren zu wollen . Die amerikanische „ Wefieru -

Union - Telegraph -Kompagnie " hatte 10Meilen desselben um 250 Pfd . St .

per Meile gekauft . Ein Stück desselben sollte die Mississippi -Ufer bei
St . Louis ( 2706 Fuß entfernt ) verbinden . Während der ersten 20 Tagt
kamen die Signale vortrefflich an , aber dann wollte das Kabel nicht
mehr arbeiten . Ein gleiches Resultat stellte sich merkwürdiger Weise bei

zwei andern Stücken desselben Kabels heraus und doch ließ sich bei der

genauesten Besichtigung von außen her keine Beschädigung an ihm wahr¬
nehmen . Die Annahme , daß der kupferne Leitungsdraht bei der Ab¬

windung gezerrt und zerrissen worden sei , ist nicht stichhaltig , da da -

Kabel noch 20 Tage lang nach der Versenkung seine Schuldigkeit ge -

than hat .

— Der Pferdebändiger Rare - wird im nächsten Monat nach Wien
kommen , um öffentliche Produktionen seiner Zähmungsmcthode zu
geben .

— Graf Cavour hat laut dem „ Journ . de Gen ." Genf wieder ver¬

lassen , um sich nach Air - les -BainS und Turin zurückzubegeben .

— Die Sängerin Frau Bürde - Ne - ist beim Dresdener Hoftheater
auf 5 Jahre mit einer Jahresgage von 10,000 Thalern und 6 Monaten
Urlaub engagirt worden !

— Düsseldorf , 19. Aug . Man schreibt dem „ Frkf . Journ . " :

Maler A . Schrödter , der durch seine humoristischen Bilder sehr be¬

kannt ist , wird uns im nächsten Herbst verlassen , einem Rufe nach
Karlsruhe folgend . Er wird dort auf der neuen Kunstschule als

Zeichnenlehrer , besonders im Fache der Ornamentik , thätig sein , den

Uedergang der Kunst zum Gewerbe , der sich in unfern Tagen immer

wichtiger und einflußreicher gestaltet , ausbilven , und einen Zweig der

Kunstihäiigkcit in ein höheres Leben rufen , für den er bisher durch
Musterblätter und Schrift so anerkennenswerth wirkte .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Herm . Kroenleia ,



1» V. 59 . Durlach . Heute Morgen
6 Uhr wurde uns unser geliebter

a Vater , Bruder , Schwiegervater und
-E ^ Onkel , Christian Ungerer , nach
einer heftigen Krankheit von 8 Tagen , in dem
Alter von 51 Jahren durch den Tod entrissen ;
wovon wir unseren Freunden und Bekannten
mit der Bitte um stille Theilnahme Nachricht
geben .

Durlach , den 24 . August 1859 .
Die Hinter bliebene n.

V.63 . Ueberlingen . Allen ent¬
fernten Verwandten und Bekannten
mache ich die traurige Anzeige , daß

l- mein Bruder Karl Dilger , großh .
Zollverwalter in Meersburg , bei mir uner¬
wartet schnell an einem Schlagflusse gestorben
ist, und bitte um stille Theilnahme .

Ueberlingen , den 21 . August 1859 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

_ Dilger , Amtsarz t._
V .55 .

'
Nr . 3090 . I . Civil - Senat . Bruchsal .

Die bei dem Hofgerichte des Mittel¬

rheinkreises erledigte Advokatur und

Proknratur betreffend .
Durch die Ernennung des seitherigen Obergerichts¬

advokaten Trefurt zum Domänenrath ist die Stelle
eines Advokaten und Prokurators bei diesseitigem Ge¬
richtshöfe erledigt , welche wieder besetzt werden soll .
Die Bewerber werden aufgefordert , ihre Gesuche bin -
nen3Wochen dahier einzureichen .

Bruchsal , den 22 . August 1859 .
GroßhcrzoglicheS Hofgericht des Mittelrhcinkreises .

M ü - l i n g.
Heiligenstcin .

V.54 . Karlsruhe .
"

Großherzoglich Hessisches
Staats Anlehen .

Nachdem die neuen Großherzoglich Hessischen 5"/ ,
Obligationen im Druck erschienen sind , ersuche ich
diejenigen lit ., welche Gutscheine von mir in Händen
haben , dieselben gegen die Originalobligationcn an
meiner Kaffe umzutauschen .

Karlsruhe , den 23 . August 1859 .

_ > Cd . AveÄe .

Postgehilfe .
Ein gewandter , mit guten Zeug¬

nissen versehener Postgehilfe sucht eine
paffende Stelle . Das Nähere ist zu erfragen bei der
Expedi tion der Karlsruher Zeit ung .^ ' Verkauf zweier

Gastwirtlischasten .
In

'
einer größeren und de-

lvötkerten Stadt des Miitel -
' rheinkreises find zwei gangbare

Gasthäuser I . und II . Ranges unter annehmbaren Be¬
dingungen zu verkaufen . Auch würden sich beide Rea¬
litäten wegen ihrer vortheilhaften Lage und Ge¬
räumigkeiten zu einer Bierbrauerei oder zu jedem an¬
dern Geschäftsbetrieb eignen .

Das Nähere zu erfahren bei der Expedition der
Karls ruher Z eitun g ._ _ _

V.34 . Offcnburg .

Hausversteigerung.
Der Unterzeichnete ist beauftragt ,

ein in freundlicher Lage und frequenter Straße dahier
gelegenes Wohnhaus , enthaltend im uniern Stock
vier Zimmer und Küche , im zweiten Stock fünf
Zimmer , und im dritten Stock zwei Zimmer und 4
Kammern , zwei verschließbare große Speicher und
Keller ; sodann Stallungen , Scheuer , Trottremise ,
Trotte mit eiserner Spindel , Holzremise , Wasch - ,
Back - und Brennhaus , unter annehmbaren Bedin¬
gungen z» verkaufen .

Das Ganze ist in gutem , baulichem Zustand , um¬
schließt einen zum Oekonomiebetrieb bestens eingerich¬
teten , geräumigen Hof , ist zur Einrichtung für jedes
Gewerbe geeignet , und garaniirt , bei der voraussicht¬
lichen Zunahme der hiesigen Bevölkerung durch Grün¬
dung von Gewerbe - und Handels - Etablissements , sehr
vortheilbafie Rentabilität .

Auf Verlangen werden weiter zum Verkauf ge¬
geben : sämintliche im Keller befindliche Fässer , nebst
Faßlager , ein mit ungefähr 90 Odstbäumen besetzter ,
zu Hausplätzen ausgestockter Garten und auch weitere
Liegenschaften .

Portofrei zu wenden an
A -Rev .-Assiste» t Cd . Veitenheiurer .

Landgut bei Baden
zu versteigern .

Das am Ende der Lichtenthalcr
Allee gelegene Landgut „ Seelach " , welches eine
reizende Aussicht auf die Umgegend bietet , und außer
einem zweistöckigen geräumigen Wohnhause nebst Treib¬
häusern ein zu dem Betrieb der Gastwirthschaft bisher
benutztes zweistöckiges LogirhauS , sowie die sonst nöthi »
gen landwirthschastlichen Gebäude besitzt, soll ebenso
wie die dazu gehörigen 70 Morgen Aecker , Wiesen ,
Gärten , Wald rc. re.

Montag den 29 . August d. I . ,
Morgens 9 Uhr , im Ganzen oder in mehreren
schicklichen Abtheilungen auf dem Gute
selbst zum freiwilligen öffentlichen Verkauf gebracht
werden .

Kaustiebhaber , welche hierzu eingeladen werden , er¬
fahren die nähern Bedingungen bei Herrn Bürger¬
meister Kamm in Lichtenthal , sowie auch auf dem
Gute selbst bei dem Verwalter Harprecht . fll .926 .

V . 12 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)
Au » großh . Hardtwald , Abthlg . Saulügerschlag , wer¬
den versteigert ,

Samstag den 27 . d. MtS . :
8700 forlene Wellen ,

8 Loose Schlagraum .
Zusammenkunft auf der Fricdrichstbaler Allee an

der Rintheimer Querallce , Morgens 8 Uhr .
Karlsruhe , den 22 . August >859 .

Großh . Bezirksforstei EgAnstein .
v . K l e i s e r .

V .534 . Karlsruhe .

SchlltzengesetlschM.
Mschicheil.

Zur Feier des Allerhöchsten Gedunstestes Seiner - königlichen Hoheit des Großherzogs , unseres
gnädigsten Protektors , findet vom 9. bis 12 . September ein Feftfchießen statt , bestehend aus einem

Steck ) - ^ pt « inte ^ ck ) veßek .

im Werth von Zweihundertfünfzig Gulden ,
in Geldpreisen .

Während des Festes ist Gartenmusik und den Schluß bildet eine Tanzunterhaltung .
Zur zahlreichen Theilnahme laden wir unsere Mitglieder sowohl , als auch alle Schützenfreunde ein .

Karlsruhe , den 9 . August 1859 .
Der Berwaltungsrath .

V . 268 . On 8 - mul WL 88 er - Lstzitun 8 ev .

KV88W « » kM -KOIM
von allen Dimensionen , wenn Aewünsckl von unKkweill äünner Wsnästörkc unä grosser DsnZe ,
holte stets out Dsßsr vorrölhiA unä sickere bei grossen ksrtkien schnellste Lüectuirung unter
billigsten kreisen ru .

^ 1 » . OI » Iv » » 8 « I » Ir » K « r Ml » . ,
Xgevl äer Lola . Usschineobsu - ^ ktien - Oesellseksü in Lola kür kronkkurt
nebst Umgebung , Dessen , Lsäen , Württemberg unä <1es linken ltlsinthols .

V .23 . Karlsruhe .

Die monatlichen Dungverste -gerungen von den
Artilleriepferden für den Monat Septdr . werden ab -
gehalten :

Donnerstag den 1 . Septbr . , Nachmittags 2 Uhr ,
in Gottesau ,

Freitag den 2 . Septbr . , Nachmittags 3 Uhr ,
in Durlach , und

Samstag den 3 . Septbr . , Nachmittags 3 Uhr ,
in Rüppurr .

Karlsruhe , den 27 . August 1859 .
Verrechnung des großh . Artillerie - Regiments .

G . Koch ,
Regimentsquarticrmeister .

V .29 . Nr . 9967 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung .
Aus der Verlaffenschaft der Frau Oberst

von Möllenbeck Wittwe werden am
Freitag den 26 . d . M . ,

Bormtttags9UhrundMittags2Uhr ,
im Gasthaus zum Kaiser Alexander dahier gegen baare
Zahlung öffentlich versteigert :

Schreinwerk , darunter 1 Sekretär , 1 Kommode ,
1 Pfeilerkonimode , l Ankleidspiegel , etwas Bett¬
zeug , Küchengeschirr und allerlei Hausrath ,
worunter ein sehr schöner Hängleuchter mit
6 Armen .

Karlsruhe , den 23 . August 1859 .
Großh . bad . SladtamtS - Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Müller .

V .57 . Bruchsal .

Liegenschaften - Ver -
_ steigerung .
In Folge nwterlicher Verfügung werden der Gant -

maffe des Dreikönigwirths Ludwig Engelhorn in
Bruchsal die nachverzeichneten Liegenschaften

Mittwoch den 28 .' September d . I . ,
Nachmittags 2 Uvr ,

auf dem Rathhause in Bruchsal öffentlich versteigert ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬
tzungspreis oder darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 .

1 Vrtl . 28Vz Rthn . Haus und Hofrieth ,
bestehend in einem einstöckigen Wohn - und
Wirtschaftsgebäude mit rer ewigen Schtld -
gerechtigkeit zu den Drei Königen , nebst
angcbauter , zweistöckiger Küche und darauf
befindlicher Wohnung , Gemüsekeller ,
Waschküche , Schweinställen , Holzremise ,
Brauereieinrichtu ng , Ockon omiegebäuden
mit Stallungen und 32 Rthn . Garten hin¬
ter dem Haus mit darunter befindlichem
Zelsenkeller in der Durlacher Vorstadt da¬
hier an der Landstraße nach Karlsruhe ,
neben Gebrüder Nerpel , tax . . . . . 9500 fl.

2 .
2 Vrtl . 20V,o Rthn . Garten , neben dem

Wohnhaus und Gebrüder Nerpel . . .
3.

3 Vrtl . 8 ' /g Rthn . Acker in der Silber -
Helle , neben Johann Höllriegcl , Adolph
Liebler und Philipp Fröhlich , tar . . . .

900 ff .

650 ,

sich- 11050 fl.
mit legalen Ver -Auswärtige Steigerer haben

mögenszeugniffen zu versehen .
Bruchsal , den 19. August 1859 .

Der VoustreckungSbeamtc :
Leib lein , Notar .

V .982 . Heidelberg .

Versteigerungs-
Ankündigung.
Auf den Antrag der Bäcker¬

meister Marnn Meißner ' s
Wittwe dahier wird deren an

der westlichen Hauptstraße Nr . 87 liegende , 11 Ruthen
2 Fuß 10 Zoll 5 Linien Raum einnehmende , vorn
dreistöckige , hinten zweistöckige Behausung mit Rcal -
wirthschaftSgerechtigkeit zur Goldenen Gerste nebst da¬
zu gehörigem Schöpfen , begrenzt einerseits Johann
Ernst und Kons . , anderseits Konditor Michael
Krall und Geheimerath Chelius , vorn die Haupt¬
straße, ^ hinten Geheimerath CheliuS , worin bisher
die Bäckerei betrieben worden ist , am

Montag , den 2 9 . d. M . ,
N a ch m t t t a g S 3 U h r

auf hiesigem Rathhause
öffentlich versteigert .

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken ringela -
den , daß die Versteigerungsbedingungen auf diesseiti¬
ger Kanzlei eingesehen werben können .

Heidelberg , den 20 . August 1859 .
I . Bürgermeisteramt . '

KlauSmann .
Sievert .

V.39 .
' Nr . 10,645 . Lahr . ( Bekanntmachung . ,

Die ordentliche Konskription für 1860 ,
Altersklasse 1839 , betr .

Zur Loosziehung haben wir Tagfahrt auf
Mittwochden28 . September l . I .,

Morgens 8 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier angeorvnet ; was hiermit
zur öffentlichen Kennt » ,ß gebracht wird .

Lahr , den 20 . August 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

Winter .
V . 38. Nr . 9379 . Rastatt . ( Bekanntmachung .)

Die Konskription pro 1860 betr .
Die Loosziehung der Konskriptionspflichtigen pro

1860 findet am
Freitag den 16 . September ,

Morgens 8 Uhr ,
in dem Fruchthaussaale dahier statt ; was hiermit zur
öffentlichen Äenntniß der Pflichtigen und ihrer Ange -
hörigen gebracht wird .

Rastatt , den 20 . August 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

S ch a i b l e .
V . 60 . Nr . 6108 . Säckingen . ( W arnung . )

Jakob Stoll von Kleinherrischwand hat in die Spar¬
kasse Säcktngen 40 Gulden eingelegt , worüber ihm ein
Einlagebüchtein , welches den Namen desselben als
Gläubiger , den 19 . Dezember 1858 als Datum , und
die Nr . 620 trägt , ausgestellt wurde .

Dieses Büchlein ist verloren gegangen und wird vor
dessen Erwerb gewarnt .

Säckingcn , de» 22 . August 1359 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Seidenspinner .
V . 56 . A . R . Nr . 7912 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung . ) Bebicnungskanonier Karl Mor -
lock von Mühlburg , dessen Reisepaß seit Dezember
v . I . abgelaufen und dessen Aufenthalt unbekannt ist,
wird aufgefordert , sich bei diesseitigem Kommando zu
stellen .

D,e betreffenden Behörden find ersucht , denselben
im Betrctungsfalle mit Laufpaß anher zu weisen .

Karlsruhe , den 23 . August 1859 .
Das Kommando des großh . Artillerie - Regiments .

Zeroni , Oberstlt .
V .40 . Nr . 49s3 . Neckargemünd . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) I . U . S . gegen Franz
Kaiser von Hirschau und Genossen , wegen Kör¬
perverletzung , wird der an unbekannten Orten ab¬
wesende Schiffer Christoph Müßig von Haßmersheim
aufgeforvert , sich zur weiteren Einvernahme b i n -
nen 4 Wochen dahier zu stellen , andernfalls nach
Lage der Akten gegen ihn erkannt würde .

Zugleich werden die Behörden ersucht , den Christoph
Müßig mit Laufpaß anher zu weisen .

Neckargeinünd , am 2l . August 1859
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .
V. 30 . Nr . 8587 . Offendurg . ( Aufforde ,

rung und Fahndung . ) Soldat Balthasar Koger
aus Durbach vom großh . II . Infanterieregiment , wel¬
cher sich aus seiner Garnison Rastatt unerlaubter
Weise entfernt hat , wird aufgefordert , sich binnen
4 '

Wochen wieder zu stellen , bei Vermeidung der

auf Desertion angedrohten Strafe , sowie Verlust sei¬
nes Staatsbürgerrechts .

Zugleich - wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt ,
und die Polizeibehörden ersucht , auf den unten fignali -
firtcn Flüchtigen zu fahnden , und ihn im BetretungS -
salle einzuliefern .

Alter , 33 ' /z Jahre ; Größe , 5 ' 4" ; Statur , schlank ;
Haare , blond ; Stirne, - nieder ; Augenbraunen , braun ;
Bart , keinen .

Offenburg , den 22 . August 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

v. Fader .
V .64 . Nr . 7478 . Offenburg . ( FahndungS -

zurücknahme .) Peter Bürkle von Rammers¬
weier wurde heute dahier eingeliefert , weßhalb das
diesseitige FahndungsauSschreibcn vom 10 . d. MtS .,
Nr . 7138 , zurückgenommen wird .

Offenburg , den 22 . August 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K l e i n.
vüt . Eisclc .

V.48 . Nr . 9456 . Waldkirch . ( Straferkennt -
niß . ) Nachdem der Füsilier vom I . Bataillon , Franz
Josef Resch von Niederwinden , sich bisher nicht gestellt
hat , wird derselbe unter Bezug auf die Aufforderung
vom 28 . Mai d. I . , Nr . 64l9 , wegen Desertion zu
einer Geldstrafe von 1200 fl. und nach Z . 9 . Abs. ü.
des VI. Konst . - EdiktS des badischen Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt , unt ; - Verfüllung desselben in die
Kosten dieses Verfahrens .

Waldkirch , den 22 . August 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
vüt . Schwarz .

V .43 . Nr . 4533 . Oberkirch . ( Aufforde ,
rung . ) Die Verlaffenschaft des Georg Busam

von Oedsdach betr .
Beschluß .

Die Wittwe des Georg Busam von OedSbach ,
Helene , ged . Huber , bat um Einweisung in Besitz
und Gewahr der Verlassenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten .

Etwaige Einsprache ist binnen 4 Wochen dahier
zu erheben , widrigenfalls dem Gesuche entsprochen
würde .

Oberkirch , den 20 . August 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B o h m .
V . 32 . Nr . 8091 . Schwetzingen . ( Auffor -

derung . ) Der vom Kommando der großh . Feld¬
division wegen Desertion gefahndete Wundarzneidicner
Anton Huckele von Plankstadt wird aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen entweder vor seinem Kommando
oder hierzu stellen , bei Vermeidung der auf Desertion
gesetzten Vermögensstrafe und des Verlustes des badi¬
schen Staatsbürgerrechts . Sein Vermögen ist mit
Beschlag belegt . Schwetzingen , den 20 . August 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt . Waag .

V .35 . Nr . 2070 . Kork . ( Erbvorladung . )
Die beiden ledigen und großjährigen Geschwister
Magdalena und Christin « Sirrmann von Dorf
Kehl , vor 6 Jahren nach Nordamerika ausgcwandert ,
ohne seither Nachricht von sich gegeben zu haben , find
zur theilweisen Erbschaft ihres am 7. Juni d . I . ge¬
storbenen Oheims , des verwittwcten Bürgers und
Fischers Mathias Kirrmann I . von Dorf Kehl ,
berufen .

Da ihr Aufenthaltsort dahier unbekannt ist, so
werden sie oder ihre etwaigen Rechtsnachfolger hiermit
aufgefordert , sich zur Empfangnahme ihre Erdtheile ,von heute an ,

binnen 3 Monaten
entweder in Person oder durch einen gehörig Bevoll¬
mächtigten bet diesseitiger Stelle zu melocn , widrigen¬
falls die Erbschaft Denjenigen zugetheilt werden wird ,
welchen sie zukäme , wenn die Lorgeladenen zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Kork, den 22 . August 1859 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

D o n S b a ch.
V. 17 . Nr . 7455 . Offenburg . ( Vcrlassen -

schaflSeinwetsung .) Bezüglich auf die diesseitige
Aufforderung vom 14 . Juli d. I . , Nr . 6229 , wird

Sttgler 'S Wittwe in Offendurg , Scholastika ,
gcb . Heikle , in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres Ehemannes etngewiesen . Offcnburg , den 22 .
August 1859 . Großh . bad . Amtsgericht . Sieb .V . 860 . Bruchsal . ( Erledigte Gehtl -
fenstelle . ) Durch Beförderung unseres ersten
Gehilfen wurde dessen Stelle erledigt und soll dieselbe
so bald als möglich wieder besetzt werden .

Bewerber um dieselbe aus der Zahl der Kameral -
praktikantcn oder Kameralasfistenten wollen sich daher
unter Vorlage der erforderlichen Zeugnisse alsbald gef .
hieher wenden .

Bruchsal , den 19. August 1859 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .
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